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Gartenarbeiten in der zweiten Hälite des Monats Juli.
Trotz angestrengter Gartenarbeit gibt es manch-

mal — mehr "wie einem lieb ist — Mißerfolge in den
Kulturen, „Warum, weshalb?" frägt sich der Garten-
freund und unterscheidet sich vom gewöhnlichen
Bürger dadurch, daß er bereits auf der Stufe zwi-
sehen Gärtner und Laie angelangt ist. Wenn ein
derartiger Gartenbesitzer auch manchmal etwas ei-
genartige Einfälle hat, wenn er beispielsweise be-
hauptet, daß ihm die Ameisen die Pflanzen abgefres-
sen hätten, so entspringen seinem Pflanzenforscher-
auge trotzdem oft ganz respektable Beobachtungen,
Caspar Binggeli wird uns dies soeben bestätigen,
wenn wir für kurze Zeit seinem Gespräche über den
Gartenzaun zuhören,

„Vor 20 Jahren, als ich mich als begeisterter Gar-
tenfreund der Arbeit in der freien Natur verschrieb,
sah noch manches ganz anders aus, Glauben Sie,
daß ich da jemals mit einer solchen Menge von
Schädlingsbekämpfungsmitteln gearbeitet hätte?
Keine Spur davon! Zuerst wehrte ich mich dagegen,
als man mir im Laufe der Zeit klar legte, daß beinah
sämtliche Gemüsearten mit Schädlingsbekämpfungs-
mittein behandelt werden müßten. Chronische Miß-
ernten waren die gerechte Strafe für meine Unter-
lassungssünden, Dan begann ich zu probieren. Hier
grub ich einem abgestorbenen Setzling nach und
dort legte ich einen mit verkrüppelten Erbsen be-
hangenen Zweig unter das Vergrößerungsglas. Mehr
und immer mehr öffneten sich bei mir die Augen,
daß zu einer richtigen Kultur eine sachgemäße
Schädlingsbekämpfung gehört. Glauben Sie, meine
Erbsen würden so prächtig dastehen, wenn ich diese
nicht mit „Pirox" behandelt hätte? Und denken Sie,
daß der Kabis mit der gefräßigen Raupe sein Leben
hätte fristen können, wenn ich nicht auch hier in
regelmäßigen Abständen gestäubt hätte? Regel-
mäßig, dieses Wort möchte ich mit Ausdruck be-
tonen; denn Ungenauigkeit ist bei der Schädlings-;
bekämpfung nicht am Platze,

„Ja, Herr Binggeli, welche Spritzmittel können
eigentlich am vorteilhaftesten verwendet werden?
Gerade letzthin wollte ich mir eine Schachtel
Cupro-Maag kaufen, da hieß es zu meinem großen
Leidwesen, daß hiefür Coupons benötigt würden.
Gutmütig wie immer — zog ich meine Lebensmittel-

karte aus der Tasche, um davon die notwendigen
Punkte zu entfernen. Aber dä wurde ich in eine
Spottsalve eingehüllt, In Zukunft weiß ich nun, daß
Spritzmittel mit „nicht vorhandenen" Kupfermarken
gekauft werden sollten. Wie muß ich mich in diesem
Falle gegen meine Gartenschädlinge wehren?"

„Herr Stöckli, wenn Sie kein Kupfer mehr bekom-
men, so müssen Sie bedenken, daß dieses Mittel
allein für die Bekämpfung sämtlicher pilzlicher
Krankheiten verwendet werden konnte. Sehen Sie
jedoch einmal in Ihren Garten, was noch für tieri-
sehe Schädlinge Ihre Kulturen verkommen lassen!
Von der Blattlaus bis zur Erdfloh kennen wir heute
glücklicherweise Pflanzenschutzmittel, welche die
lästigen Tiere vernichten. Vor einer Woche haben
sie jene Bergkabissetzlinge gepflanzt. Sehen Sie, wie
die Blätter mit korkartigen Stellen überzogen sind?
Es sind keine Brennflecken, sondern die durch Erd-
flöhe zerstörten Blattzellen. Diese können nicht mehr
beseitigt werden, jedoch müssen Sie einen weitern
Befall vermeiden, indem Sie durch regelmäßige
Pirox- oder Gesaroibestäubungen die lästige Floh
vernichten. Übrigens, wissen Sie auch, daß der Berg-
kabis nicht in einer so großen Distanz gepflanzt
werden muß?"

„Sehen Sie, derartige Fehler bringt die Unkenntnis
mit sich. Es wunderte mich zwar selbst ein wenig,
weshalb dieser Kabis während einer derart kurzen
Kulturzeit noch so groß werden sollte. Aber ich
habe erst kürzlich von einem Versuche gelesen, daß
eine Kabispflanzung im Abstände von 2X60—80 cm
die größten Erträge bringen würde. Ist dies bei
dieser Sorte denn nicht der Fall?"

„O nein, keine Regel ohne Ausnahme. Bergkabis
kann, wenn er um die Monatsmitte ausgepflanzt
wird, in einem Abstand von 4/40 cm gepflanzt wer-
den. Es bildet sich ein ganz außerordentlich fester,
jedoch kleiner Köpf, welcher vor allem von kleinen
Familien sehr begrüßt wird. Der Überwinterungsaus-
fall ist bei Bergkabis etwas größer, weshalb er nach
Möglichkeit nicht in großen Massen angebaut wer-
den sollte. Nun bin ich jedoch abgeschweift. Das
nächste Mal setzen wir unser begonnenes Thema
fort. M. Hofmann.

Eidgenössische Bank Zürich
(Aktiengesellschaft)

Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, St.Gallen, Vevey
Gegründet 1863 Aktienkapital u. Reserven Fr. 50,000,000— Telegramme: Fedralbank

Annahme von Geldern, täglich verfügbar oder auf Termin,
auf Einlageheft und gegen unsere Kassa-Obligationen

Vorschüsse auf börsengängige Wertpapiere
Kauf und Verkauf fremder Geldsorten und Noten

Abgabe von Reisechecks und Kreditbriefen

PRIVATKOCHSCHULE von ELISABETH FULSCHER
PLATTENSTRASSE 86 - ZÜRICH 7 - TELEPHON 2.44.61

KOCH-KURS
KOCH-BUCH

Beginn: 11. August 1942
Dauer: 6 Wochen, je vorm.

IV. Auflage *- Preis Fr. 14.-
Im Selbstverlag oder durch
die Buchhandlungen

(rsrteasrbeitell m 6er weiten UsUte 6es AîvQsìs 6ulî.
7rotx angestrengter (kartsnarbeit gibt es mancb-

msi — mebr vis einem lieb ist — MiÜerkolgs in den
Kulturen. „V^arum, vesbalb?" trägt sicb der (karten-
kreund und unterscbeidet sicb vom gevöbnlicben
Rürger dadurcb, daü er bereits suk 6er Ltuks xvi-
scben (kärtner und bais angelangt Ist. Vi^snn ein
derartiger (kartenbesitxsr aucb mancbmal etvas ei-
genartige binkälle bat, vsnn sr bejspielsveise be-
bauptet, daü ibm die Anreisen die Rklanxsn abgekrss-
sen batten, so entspringen seinein Rklanxenkorscber-
auge trotxdsm oki ganx respektable Reobacbtungsn.
Laspar Ringgeli vird uns dies soeben bestätigen,
venn vir kür kurxe ?eit seinem (ksspräcbe über den
(kartenxaun xubüren.

„Vor 20 dabren, als ieb micb als begeisterter (kar-
tenkrsund der Arbeit in der lreien blatur verscbrieb,
sab nöeb msnebss ganx anders aus. (klauben Lie,
daü ieb da jemals mit einer solcben Menge von
Lcbädlingsbskämpkungsmitteln gearbeitet batts?
Keine Lpur davon! Zuerst vebrts ieb mieb dagegen,
als man mir im baute der ^sit klar legte, daü bsinsb
sämtlicbe (kemüsearten mit Lebädlingsbebämpkungs-
mittein bebandelt verden müütsn. Lbroniscbe Miü-
ernten varen die gereckte Ltraks kür meine Unter-
lassungssünden. Dan begann icb xu probieren. Hier
grub icb einem abgestorbenen Letting nacb und
dort legte icb einen mit verkrüppelten brbsen be-
bangensn 7vsig unter das Vergröüsrungsglas. Mebr
und immer mebr ökkneten sicb bei mir dis àgen,
daü xu einer ricbtigen Kultur eins sscbgeinäüs
Lcbädlingsbekämpkung gebort, (klauben Lie, meine
brbsen vürden so präcbtig dasteben, venn icb diese
nicbt mit „Rirox" bebandelt batte? lind denken Lie,
daü der Kabis mit der gekräüigen Raupe sein beben
bätts kristsn können, venn icb nicbt aucb bisr in
regelmäüigsn Abständen gestäubt bätte? Regel-
mäüig, dieses XVort möcbts icb mit Ausdruck bs-
tonen! denn bkngenauigkeit ist bei der Lcbädlings-
bekämpkung nicbt am Rlatxs.

„da, Herr Ringgeli, velcbe Lpritxmittel können
eigentlicb am vorteilbaktesten vervendet verden?
(kerade letxtbin vollts icb mir eins Lcbacbtel
Lupro-Maag kauken, da bieü es xu meinem groLen
beidvesen, daÜ biekür Loupons benötigt vürden.
(kutmütig vis immer — xog ieb meine bsbensmittel-

Karte aus der bsscbs, um davon die notvsndigsn
Runkte xu entkernen, ^kber da vurds icb in sine
Lpottsalve eingsbüllt. In 7ukunkt vsiü icb nun, daü
Lpritxmittel mit „nicbt vorbandsnen" Kupksrmarken
gekaukt verden sollten. Vis muü icb micb in diesem
balle gegen meine (kartsnscbädlings vebren?"

„Herr Ltöckli, vsnn Lie kein Kupksr mebr bekom-
men, so müssen Lis bedenken, daü dieses Mittel
allein kür die Rskämpkung sämtlicbsr pilxlicber
Krsnkbsitsn vervendet verden konnte. Leben Lie
jedocb einmal in Ibren (karten, vas nocb kür tieri-
scbe Lcbädlings Ibre Kulturen verkommen lassen!
Von der Rlattlaus bis xur brdklob kennen vir beute
glücklicbsrveise bklanxenscbutxmittsl, velcbs die
lästigen dkiere vsrnicbten. Vor einer Vocbs baben
sie jene Rergkabissetxlings gepklanxt. Leben Lis, vie
die Llättsr mit korkartigsn Ltellsn überxogsn sind?
bs sind keine Rrennklecken, sondern die durcb brd-
ilöbe verstörten LlattxsIIeo. Diese können nicbt mebr
beseitigt verden, jedocb müssen Lie einen vèitsrn
Rekall vermeiden, indem Lie durcb regelmäüigs
Rirox- oder (kessrolbsstäubungen die lästige blob
vsrnicbten. llbrigens, vissen Lie aucb, daü der Lsrg-

QÍclii in einer 80 ^roüen DÍ8iay2
verden muü?"

„Leben Lis, derartige beider bringt die Unkenntnis
mit sicb. bs vunderts micb xvar selbst ein venig,
vesbalb dieser Kabis väbrsnd einer derart kurxen
Kulturxeit nocb so groü verden sollte, /tber icb
babe erst kürxlicb von einem Versucbe gelesen, daü
eins Kabispklanxung Im Abstände von 2X60—80 cm
die gröüten brträgs bringen vürds. Ist dies bei
dieser Lorte denn nicbt der ball?"

„O nein, keine Regel obne àsnabms. Rsrgkabis
kann, venn er um die Monatsmitte ausgspklanxt
vird, in einem Abstand von 4/40 cm gepklanxt ver-
den. bs bildet sicb ein ganx auÜervrdentlicb tester,
jedocb kleiner Köpk, velcber vor allem von kleinen
bamilisn sebr bsgrüüt vird. Der llbervinterungsaus-
kall ist bei Rsrgkabis etvas gröüer, vesbalb er nacb
Möglicbkeit nicbt in groüsn Massen angebaut ver-
den sollte, blun bin Icb jedocb abgescbveikt. Das
näcbste Mal setxeN vir unser begonnenes bbema
kort. M. Rokmann.
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